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Der Rhein.

von Ingelheim hat eine Reihe hübſcher Zeichnungen , welche ſie ſelbſt

entworfen , in Stein graben laſſen . Sie werden zu einem wohlthätigen

Zwecke verkauft . Im Wohnzimmer der Beſitzerin iſt der Blick auf

Bingen , aus dem Fenſter , welches zugleich als Spiegel dient , wirklich

überraſchend . Der untere Theil der Burg enthält ebenfalls Wohnungen .

Durch einen engen Schlupfwinkel gelangt man in ' s Burgverließ .

Ehrenfels . Ueber zwei Rieſenſtaffeln ſpringt der Blick zu den

noch ziemlich erhaltenen , obgleich dachloſen und verödeten Thürmen

und Gebäulichkeiten der Burg Ehrenfels hinab , die , inmitten der üp —

pigſten Weinlaubkränze , in einer Höhe von 210 Fuß über dem Rhein

gelegen iſt . Der höchſte Thurm der Ruine erhebt ſich bis zu 340 Fuß

über dem Rhein . Im Anfange des 13. Jahrhunderts , auf Befehl des

Erzbiſchofs Siegfried von Mainz erbaut , diente das Untergebäude der

Burg zur Erhebung des Waſſerzolles . Mehre mainzer Kurfürſten reſi —

dirten in dieſem Schloſſe und nach Johanns II . Ableben wählte 1419

das Domkapitel in demſelben ſeinen Nachfolger , Konrad III . In un⸗

ruhigen Zeiten wurden hier die Kleinodien des Domkapitels verwahrt .

Die Feſte wurde im 30jährigen Krieg von den Schweden erſtürmt und

von demſelben nach 4 Jahren im beſten Zuſtande verlaſſen . Erſt in dem

für die Rheinlande ſo verhängnißvollen Jahre 1689 wurde ſie , nebſt

allen benachbarten Städten , Burgen ꝛc. von den Franzoſen zerſtört .

Es ſoll ſich in dieſem Schloſſe der erſte Feuergewehr - Schütze befunden

haben . Mit ſeiner weithin reichenden Waffe , damals Muſerie genannt ,

nöthigte er die Fahrzeuge , welche ſtromabwärts links vom Mausthurm

vorübereilen wollten , zur Entrichtung des Zolles beizulegen . Sehr zu

wünſchen wäre es , daß dieſe eben ſo günſtig als maleriſch gelegene Burg

wieder hergeſtellt würde .

Der gegenwärtige Eigenthümer des Niederwaldes und der auf

dieſem Berge befindlichen Gebäude , Graf von Baſſenheim , unterläßt

nichts , was zur Verſchönerung der an ſich ſchon ſo angenehmen Oert —

lichkeit beitragen kann . Auf dem Jägerhofe , neben dem Jagdſchloſſe

( wo ein achtmal wiederholendes Echo iſt ), findet man nothdürftig Speiſe

und Trank ; doch wird man beſſer thun , wenigſtens mit der erſten im

voraus ſich zu verſorgen . Die Klippe , die ſogenannte Zauberhöhle und

der Ritterſaal bieten nichts beſonders Merkwürdiges . Intereſſant iſt

der Blick in das Innere des Rheingau - Gebirges , über das ſich die

Hallgarten - Zange , die Rabenköpfe , die hohe Wurzel , die Rendmauer
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und der Trompeter als abgeſonderte Gipfel erheben . Auch das Gebirg

am linken Rheinufer , gegen den Hunsrück , hat einige bemerkenswerthe

Punkte in dem Weilerkopf , dem Waldalgesheimerkopf , dem hohen Rhein —

berg , dem Geisberg und dem Franzoſenkopf , deren Höhe zwiſchen 1000

und 1740 Fuß beträgt .

Bingen . Auf der Landſpitze gelegen , welche ſich zwiſchen dem

linken Rheinufer und dem rechten der Nahe , an der Mündung dieſes

letzten Fluſſes , befindet , iſt Bingen eine ziemlich lebhafte und freund —

liche Mittelſtadt von 5600 Seelen . Ihre größte Merkwürdigkeit iſt der

Klopp , ziemlich unanſehnlicher Ueberreſt einer Burg , die im 30jährigen

Kriege noch feſt und gewaltig geweſen , und die im Mittelalter als

unüberwindlich berühmt war . Seit dem Ende des 17. Jahrhunderts

liegt ſie in Trümmern . Die Ruine und das dazu gehörige Landgut

ſind ſeit 1840 Eigenthum des kurländiſchen Grafen von Mengden , der

jene im byzantiniſchen Styl wieder herzuſtellen geſonnen ſein ſoll . Die

Authentizität des Burgverließes in dem Klopp , worin Kaiſer Heinrich IV.

als Gefangener geſchmachtet haben ſoll ( nachdem er auf Befehl ſeines

treuloſen Sohnes , Heinrichs V. , auf der Burg Böckelheim [ bei Wald —⸗

böckelheim ] niedergeworfen und ſpäter zu Nieder - Ingelheim entthront

worden ) , läßt ſich kaum bezweifeln . Der Thurm ſteht mitten in der

Burg . Im oberen Raume befindet ſich eine Aeolsharfe , die laut wird ,

wenn man die Thüre offen läßt . Die Ausſicht auf verſchiedenen Punkten

des Klopp , namentlich auf dem höchſten Thurm , iſt recht abwechſelnd ,

obgleich ſie mit der auf dem Rochusberg , der Eliſenhöhe , dem Nieder —

wald und ſelbſt der Brömſerburg ſich nicht vergleichen läßt .

Es iſt keinem Zweifel unterworfen , daß das Castellam Bingium

der Römer auf derſelben Stelle ſich befand , welches das Bereich des

Klopp einnimmt . Die zum Castellum gehörige bürgerliche Nieder —

laſſung , welche jedenfalls ſehr klein war , mochte eine Länge von höch⸗

ſtens 370 und eine Breite von 140 Schritt haben . Sie lag unmittelbar

am Fuße der Feſtung , gegen die Nahe , und reichte bis zur heutigen

Pfarrkirche , vom untern Ende der Schmidtgaſſe bis zum Gauthore ,

und vom Fuße des Klopp bis zur Grube . Der übrige Theil der jetzigen

Stadt , die Salzgaſſe und Liebfrauengaſſe , war theils Forum , theils

Kirchhof . Hier wurden mehrere Legionarſteine gefunden , die ſich gegen —

wärtig im alten Schloſſe zu Mainz befinden . Daß die ſteinerne Brücke

über den vorgenannten Fluß ſchon unter den Römern beſtanden , beweiſt
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